
 

40 Jahres Kunstgriff e.V. – 

Herzlichen Glückwunsch  

…und bitte weiter so!  

Die Erfolgsgeschichte des „Kunstgriff“  

begann vor genau 40 Jahren. Da wurde  

der alternative Kunstverein von einer  

bunten, kreativen Truppe gegründet, die  

ihren Ideen freien Lauf ließ. Schon beim  

Start ging es den Kulturfreaks auch da- 

rum, im Sommer ein „Ferienprogramm  

für die Daheimgebliebenen“ auf die Beine 

zu stellen. Das war die Geburtsstunde   

des Orschler Sommers, den keiner mehr  

missen möchte. Kunstgriff und Orschler   

 

Sommer sind in der Stadt für viele nach  

40 turbulenten Jahren kaum zu trennen, 

wie siamesische Zwillinge eben. Die Pla- 

nungen für den Orschler Sommer 2025  

laufen längst auf Hochtouren, erzählt   

der Vorsitzende Dirk Müller-Kästner; wie 

immer mit einer unglaublichen Band-  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das legendäre 

Fischerstechen auf dem 

Maasgrundweiher 

 

 

 

 

 

 

 

 

Blick von der Bühne in den Rushmoore-Park, hier bei einem Konzert 

von Duo Camillo  
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breite von Veranstaltungen. Darunter die 

beliebten Highlights wie Fischerstechen,  

Konzerte, Open-Air-Kino, Seifenkisten- 

rennen, Afrika- und Kurzfilm-Festival,  

sowie viele weitere Events für Groß und  

Klein. Die meisten Veranstaltungen ge- 

hen im Rushmoor-Park über die Bühne,  

Filme werden auf dem Gelände der EKS  

gezeigt.   

Vor 40 Jahren galt der junge Verein  

einigen in der Stadt, auch im Rathaus, als 

Chaoten-Truppe, so manches Mitglied  

wurde damals schräg angesehen. Aber  

die Sponti-Truppe war nicht zu bremsen  

und belebte die Stadt mit ihren Aktionen. 

Den Rathausplatz mit Konzerten und  

Kino-Aufführungen, den Museumshof   

mit Jazz-Frühschoppen. Wichtig war:  

Jede und jeder konnte beim Verein  

mitmachen, sich mit seinen Ideen ein- 

bringen und Vorschläge unterbreiten.  

Gemeinsam wurden sie dann mit viel  

Spaß an der Freud‘ in die Tat umgesetzt.  

Wie alternative Fastnachtssitzungen mit  

Männerballett bereits in den 1980ern.  

Doch ganz ohne Tusch und Narrhalla- 

Marsch ging das nicht. Ganz spontan  

wurde deshalb aus der Not heraus das  

„Fehlgriff-Orchester“ geboren und ent- 

wickelte sich im Laufe der Jahrzehnte   

zur erstklassigen Big Band unter der   

 

Freunde der Narretei  

 

Leitung von Pit Weigand. Echte Orschler  

mit so viel Kreativ-Potenzial sind natür- 

lich beim Fastnachtsumzug sehr will- 

kommen. Beim ersten Versuch vor fast  

40 Jahren war der Zug-Ausschuss noch  

unerbittlich, wollte den „Chaoten-Verein“  

nicht dabeihaben. Darüber spricht heute 

natürlich keiner mehr.  

Ganz aktiv ist der Verein im Kultur-Café  

Windrose. Regelmäßig organisiert er   

das Programm „Kleiner Mittwoch“, mit  

freiem Eintritt, bittet aber um Spenden in 

den Hut. Kürzlich wurde das „Studio Or- 

schel“ vom Kunstgriff in den Räumen des 

Kultur-Cafés wieder belebt. Dabei wurde 

das Bündnis für Demokratie, dem in  

Oberursel viele Vereine, Kirchengemein- 

den, Verbände und Parteien angehören,  

vorgestellt. Im Gespräch berichteten   
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Dirk Müller-Kästner aus  

Bommersheim ist schon lange  

Vorsitzender des Kunstgriff e.V.  

 

 

 

 

Martin Bollinger und Elenor Pospiech  

über die Gründung und die Aktivitäten  

des Bündnisses. Erfunden wurde das  

„Studio Orschel“ vor gut fünf Jahren;  

ursprünglich als wärmendes Lagerfeuer, 

als wegen Corona die Menschen sehr  

isoliert zu Hause saßen. Damals noch in  

den Räumen der alten Windrose in der  

Neutorallee. Die Gespräche mit interes- 

santen Orschler Leuten, wie zum Beispiel 

dem Ehrenbürger der Stadt Manfred  

Kopp, wurden eifrig im Life-Stream  

verfolgt. Die kreativen Köpfe des Vereins  

brachten auch das Kunststück fertig,  

selbst in den schwierigen Corona-Zeiten  

Veranstaltungen zum Orschler Sommer  

zu organisieren. Darauf verweist der  

Vorsitzende nicht ohne Stolz.  

Der Verein hat heute gut 300 Mitglieder, 

darunter viele Familien. Auch Grün- 

dungsmitglieder sind immer noch mit  

dabei. Sie können so einiges über die  

Anfänge berichten. Wer einen Verein  

gründen will, dem sitzt das Vereinsrecht 

im Nacken. Damit alles den Anforderun- 

gen entsprach, hat einer der Beteiligten   

 

Kunstgriff bei der Fassenacht  

 
bei der Gründungsversammlung anno  

1985 sicherheitshalber als Vorlage die  

Vereinssatzung von einem Kaninchen- 

züchterverein mitgebracht. So klappte  

das auch mit der Eintragung in das Ver- 

einsregister und die Kunstgriffler stürz- 

ten sich in die Arbeit. Daraus entwickelte 

sich eine echte Erfolgsgeschichte, die  

den jungen Leuten, meist kreative Spon- 

tis mit alternativem Blick auf die gepfleg- 

te Hochkultur, kaum jemand zugetraut  

hätte. Aus der spontanen Idee wurde ein 

„Kunstgriff“, der sich in die Länge zog.  

Seit nunmehr 40 Jahren kümmern sich  

die Vereinsmitglieder mit verrückten  

Ideen, viel Schmackes und Herzblut um   
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Kunst und Kultur in Oberursel und haben 

immer noch Spaß daran. Tatsache ist:  

Der Kunstgriff e.V. ist eine echter Schatz,  

eine Bereicherung der Kulturszene in  

Oberursel, halt ein echter Glücksfall für  

die Stadt.  

Um das Sommerprogramm, das der  

Verein seit seiner Gründung im Jahr  1985 

auf die Beine stellt, werden die  Orschler 

von vielen beneidet. Im Lauf der  

Jahre konnte der Verein immer mehr  

Unterstützer für den „OS“ gewinnen.   

Inzwischen beteiligen sich viele Vereine  

und demokratische Parteien mit eigenen 

Veranstaltungen daran. Oder überneh- 

men den Thekendienst und helfen bei   

der Organisation, beim Auf- und Abbau.  

Und seit 40 Jahren gilt noch immer das  

Motto: Kultur für alle, Eintritt frei, Spen- 

den willkommen; regelmäßig wandert  

der berühmte Hut durch die Reihen.    

Im Stadtteil Bommersheim schlägt das  

kulturelle Herz des Vereins, hier ist er von 

Anfang an verwurzelt. Vereinsanschrift  

ist die Adresse des Vorsitzenden Dirk  

Müller-Kästner, der in Bommersheim   

zu Hause ist. Ebenso wie Gartenbauer  

Robert Kommraus; er gehört zu den  

Gründungsmitgliedern und war von  

Anfang an ganz engagiert mit dabei. Vor  

allem als Organisator der legendären   

 

 

 

 

Paddeltouren war er kaum zu bremsen.  

Die waren stets eine logistische Heraus- 

forderung, bei Teilnehmerzahlen von fast 

100 Personen. Sie gehören immer noch  

zum Programm des Vereins. Damals wie  

heute sind viele Familien mit im Boot. Ge- 

meinsam gehen sie in der ersten Woche 

der Sommerferien paddeln.   

Natürlich wird es zum 40jährigen Jubilä- 

um eine rauschende Party geben, verrät  

Dirk Müller-Kästner. Geplant sind ein  

Auftritt der Kult-Band „U-Bahn-Kontrol- 

leure in tiefgefrorenen Frauenkleidern“,  

eine erstklassige Varieté-Nummer und  

magische Momente mit einem Zauberer. 

Die Fete soll am 14. November in der  

Stadthalle steigen und passend zum 40.  

Geburtstag beträgt der Eintritt 40 Euro.  

Brigitte Geißler-Burschil  

 

 

 

 

 

 

 

 

Fleißig gepaddelt wird  

auch heute noch auf dem 

Rhein 
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